
Von Robert Torunsky

Der 2. Mittelbaye-
rische Landkreis-
lauf startet am 17.
September – die
Experten raten
zum frühzeitigen
Trainingsstart.

Regensburg. Bei der Pressekon-
ferenz des Organisationsteams
des 2. Mittelbayerischen Land-
kreislaufes wurden die einzel-
nen Streckenabschnitte genau
vorgestellt. Die Breitensportver-
anstaltung führt heuer in zehn
Etappen und insgesamt 82 Kilo-
metern von Großberg nach Sin-
zing und bietet den Läufern un-
terschiedliche Schwierigkeits-
grade von leicht bis schwer. Die
anspruchsvollste Strecke führt
von Kallmünz nach Dinau.
Dr. Jürgen Danner von der Or-
thopäden-Gemeinschaft Regens-
burg skizzierte die positiven
Auswirkungen des Laufens. Die
Orthopäden-Gemeinschaft

Ein Lauf für Jedermann

übernimmt die ärztliche Betreu-
ung des Events. Der Mediziner
war bei der Landkreislauf-Pre-
miere im Vorjahr als Neuling
dabei und so begeistert, dass er
heuer sogar einige Übungsläufe
betreuen wird. Danner riet den
Teilnehmern, rechtzeitig mit
dem Training anzufangen. Gera-
de Personen über 35 Jahre soll-

ten sich vor Beginn des Trai-
nings einem Sport-Gesund-
heits-Check unterziehen.
Wolfgang Rösler von der DAK
strich neben den gesundheitli-
chen Aspekten auch den Brei-
tensport-Charakter heraus, der
auch Jugendliche anspreche
und so für sein Unternehmen
sehr attraktiv sei. Ralf König

von Lauf und Berg König stellte
das offizielle Landkreislauf-
Funktionsshirt vor, dass die
Teilnehmer zum Vorzugspreis
erwerben können.
!Weitere Informationen und
Streckenprofile zum 2. Mittel-
bayerischen Landkreislauf im
Internet auf www.landkreis-
lauf-regensburg.de

Bei einer Pressekonferenz des Organisationsteams wurde neben den Streckenprofilen auch das offiziel-
le Shirt für den 2. Mittelbayerischen Landkreislauf vorgestellt. Von links: Wolfgang Rösler (Leiter DAK
Ostbayern), Marion Fuchs (Regensburg Marathon), Ralf König (Lauf und Berg König), Alexandra Wildner
(MZ) und Dr. Jürgen Danner (Orthopäden Gemeinschaft). Foto: Torunsky

Beratzhausen (lik). „Die Enger-
giewende muss mit der Akzep-
tanzwende einhergehen.“ Darü-
ber waren sich die Kreisräte und
Bürgermeister einig, die vergan-
gene Woche der Einladung von
Landrat Herbert Mirbeth in den
Zehentstadel gefolgt waren.
Thema des Abends: „Die Ener-
giepotenziale im Landkreis Re-
gensburg“. Und davon sei auf
dem flachen Land der Oberpfalz
noch viel vorhanden, machten
mehrere Fachleute in ihren Re-
feraten über Biogas, Sonnen-
undWindenergie deutlich.
„Wer heute da ist, nimmt die Sa-
che ernst“, freute sich der Land-
rat über die vielen führenden
Politiker im Saal. Immerhin sei
die Kreisverwaltung schon seit
fünf Jahren mit einem Konzept
für mehr regenerative Energie
beschäftigt – doch bislang mit
wenig Erfolg, egal wo das The-
ma angesprochen worden sei.

Einzig in Kallmünz waren die
Gespräche erfolgreich: am 13.
Mai wird dort eine große Biogas-
anlage eingeweiht – und damit
die erste Genossenschaftsanla-
ge: der Landkreis hält einen An-
teil von fünf Prozent, Kallmünz

Landrat Herbert Mirbeth fordert besseres Zusammenspiel der Gemeinden

samtverbrauchs. Landwirt-
schaftliche Flächen für Biogas
seien überwiegend im südli-
chen und westlichen Landkreis
vorhanden. Im Westen sei auch
„ein gutesWindgebiet“.
An nutzbaren Wärmequellen
für Geothermie sei indes der Os-
ten und Südosten am besten ge-
eignet, zeigte Gruber anhand
aufwendig ausgewerteter Mess-
Studien. An Schutzgebieten für
Flora und Fauna sei der Land-
kreis „flächenmäßig ver-

Viele Energiepotenziale im Landkreis
braucht“, machte er deutlich.
Dagegen hilft aus Sicht von
Kreisobmann Hans Mayer nur
ein Umdenken in unserer Ge-
sellschaft: „Jeder muss das Ge-
fühl bekommen, dass Solar,
Windkraft, Biogas was utes ist.“
Auch der Bund Naturschutz un-
terstütze die Energiewende, ver-
sicherte Kreisvorsitzender Rai-
mund Schoberer. Lediglich
beim Biogas widerspreche der
dafür vorgesehene verstärkte
Maisanbau: „Auf unsere land-
wirtschaftlichen Flächen gehö-
ren Pflanzen zum Essen.“
Mit seinen guten Erfahrungen
mit Photovoltaik machte He-
maus Bürgermeister Hans Pol-
linger seinen Kollegen Mut.
„Wir nähern uns der Eigenver-
sorgung“, beschrieb er die Erfol-
ge mit Solarstrom und Hack-
schnitzelwerk auf dem Tangrin-
tel. Und er hielt auch mit sei-
nem Traum nicht hintern Berg:
„Ein Windrad, finanziert von
den Hemauer Stadtwerken.“ In
der abschließenden Diskussi-
onsrunde waren sich die politi-
schen Vertreter einig: „Das Zu-
sammenspiel muss besser wer-
den.“

95 Prozent. Und weitere Stadt-
oder Landkreis-Genossenschaf-
ten sind geplant – mit der Bevöl-
kerung als Investoren. Wichtig
sei der „kommunale Fuß in der
Tür“, so der Landrat.
Welche Energiepotenziale der
Raum Regensburg wo und für
welche Anlagen zu bieten hat,
zeigte Regionalmanager für
Wirtschaft, Gerhard Gruber auf.
Aktuell liege der Anteil erneuer-
barer Energie im Landkreis bei
gerade mal 17 Prozent des Ge-

Landrat Herbert Mirbeth (3. von li.) und Vertreter für regenerative
Energien bei der Podiumsdiskussion in Beratzhausen. Foto: Kroboth

Waldbrand durch Glut

Graßlfing (lie). Es war ein glück-
licher Zufall, dass ein junger
Mann aus Graßlfing am Sonn-
tagnachmittag den Waldbrand
entdeckte. Auf einer Fläche von
rund 20 Quadratmetern brannte
der trockene Waldboden. Die
Feuerwehr Graßlfing unter der
Leitung der beiden Komman-
danten Wolfgang und Franz
Fröhlich löschte den Brand. Mit
zwei Fässern Löschwasser konn-

Trockenheit: Offenes Feuer jetzt vermeiden

ten die zwölf Einsatzkräfte den
Brand unter Kontrolle bringen.
Als Brandursache wird das
Nachglimmen eines Lagerfeuers
vermutet. Stunden später, so die
Feuerwehr wäre es zu einem
größeren Einsatz gekommen.
Die Feuerwehr warnt vor offe-
nen Feuer in Waldgebieten:
Nach der langen Phase ohne Re-
gen sind die Wälder in der Regi-
on staubtrocken

20 Quadratmeter Wald brannten am Sonntag im südlichen Land-
kreis: Ursache war vermutlich ein unzureichend gelöschtes Lager-
feuer. Foto: lje

Sonne satt zum enerix-Solarfest
Ein besseres Marketing hätte sich das Team von Enerix für das
Solarfest am vergangenen Samstag auf dem Gelände des Enerix-
Unternehmen in Nittendorf nicht wünschen können: Der
Hauptenergielieferant strahlte vomwolkenlosen Himmel – pas-
send zumMotto des Tages „Sonnenergie erleben“. Zahlreiche In-
teressenten nutzten die Chance, um sich bei einem der Fachvor-
träge zur Stromerzeugung mit Photovoltaik zu informieren –
unter anderem zur Förderung, die noch bis 30. Juni 2011 läuft.
Im Rahmen einer Podiumsdiskussion diskutierten unter ande-
remNittendorfs BürgermeisterMax Knott, Landrat Herbert Mir-
beth, Professor Kreuzberg, Florian Eckert von Bündnis 90/Grü-
nen sowie Karl Söllner, Geschäftsführer der Nittendorfer Nie-
derlassung, das Thema „Erneuerbare Energien und die Möglich-
lichkeiten der Photovoltaik im Raum Regensburg“. Über 2000
Photovoltaikanlagen wurden von dem Regensburger Energie-
unternehmen schon ans Netz gebracht, so die Geschäftsführer
Peter Knuth und Stefan Jakob. Ebenso ist enerix inzwischen mit
25 Niederlassungen deutschlandweit vertreten. Foto: enerix

Solange Vorrat reicht ∙ Zzgl. Pfand

Jedes Röhrl
ein Fest...

Dunkle Bierspezialität
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2»Schwarze«
GRATIS

NEU

Beim Kauf eines Trägers
Röhrlbräu Ihrer Wahl
erhalten Sie 2 Flaschen

Schwarzer
Bruder
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